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et ram vor Jahren mit ihrem erſten Gatten
und ihrer Tochter aus Mexiko nach Paris wo ſie ſeither
n großes Haus machte Eines Morgens fand man ihrenu erſchoſſen in ſeinem Arbeitszimmer nach der Ver

rung ſeiner Frau hatte er infolge finanzieller Schwie
kigkeiten Selbſtmord begangen Das wurde damals auch
ohne weiteres geglaubt heute aber weiß man daß der
Verſtorbene ein Vermögen von 900 000 Franes hinter
laſſen hat das der Witwe geſtattete ihr luxuriöſes Leben
an der Seite eines zweiten Gatten und eines Freundes
en Als ihr zweiter Mann ihr kürzlich wegen
ihrer verſchwenderiſchen Lebensführung Vorhaltungen machte
wurde er von der Frau mit Hilfe ihrer Tochter und wahr
ſcheinlich eines oder mehrerer Freunde der liebebedürftigen
beiden Damen in grauſamer Weiſe abgeſchlachtet die
Leiche wurde von ihnen in einen Koffer gezwängt Die
beiden Mörderinnen hatten ſich ſchon Fahrkarten nach
Mexiko beſorgt als der Koffer mit der Leiche entdeckt
würde Mutter und Tochter ſind geſtändig und die Unter
ſuchung die ſich auch auf die Vergangenheit der beiden

erſtreckt läßt keinen Zweifel mehr daran daß auch der
te tte Soa Myrtells das Opfer der beiden Megären

worden i Frau Eva iſt in der Unterſuchungshaft guten
MNutes ißt mit Appetit und ſchläft den Schlaf der Ge

Echten um ſich für die große Stunde der Verteidigung
khrer Tat ſtark zu halten

Was die literariſche Tätigkeit der Dame an
trifft ſo war ſie bis zur Stunde des Bekanntwerdens
res Verbrechens in literariſchen Kreiſen völlig unbekannt
t die Tat der Mörderin Eva Myrtell hat auch die

dichterin in den Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes
gerückt Der Name Eva Myrtell iſt denn auch hente in
Paris in aller Munde und die Midinettes wetteifern

t den Demen der Gefellſchaft ihre lyriſchen Gedicht
nde Blumon der Morgenröte und Blumen des Lichts
fzukaufen die bisher als Ladenhüter in den Regalen
e Buchhandinngen ein verſchwiegenes Daſein führten
ußer den ſchlechten Verſen dieſer Gedichtbände bei denen

außer dem Titel nichts voetiſch iſt hat die ſchreibſelige
Mörderin auch eine Anzahl gleichwertiger Dramen ver
brochen von denen dem Hinter dem Vorhang betitelten

tück im Jahre 1910 in Paris fogar die Ehre einer
ufführung zuteil geworden iſt Außerdem hat Eva Myrtell

hoch einen Sozialroman und einen Gefellſchaftsroman
ſchrieben der den prophetiſchen Titel Vom Haß bis
m Kerße führt Ferner einige Broſchüren über die
uenfrage und Ueberſetzungen unter denen die des ita

niſchen Berkes Die rechtliche Stellung des Gatten von
Mazzarells durch die Tat beſonders gktuelles Intereſſe
erſängt hat Jhrs eigenen Bücher ſind nichts anderes als
eine Zuſammenfſtellung von Leſefrächten einer vergeſſenen
Literatur Ihr oft zitierter Lieblingsſchriftſteller war eine
gewiſſe Mary Leneru von der ſich die Mörderin die Phraſe
u eigen machte Opfere wen du willſt nur erhalte dich
Ibſt, ein Grundſatz den Eva Myrtell denn auch bis

zur letzten Konfequenz verfolgt hat

Bunte Feitung
Dampf durch Elektrizität Während wir noch faſt über

all Elektrizität durch Dampf erzeugen wird neuerdings
da wo Wafferfräfte zur Stromerzeugung vorhanden ſind
mit ausgegeichnetem Erfolg der entgegengeſetzto Weg ein

ſchlagen Ge iſt jetzt die vor zwei Jahren völlig niedern bedeutende Papier und Sulfitfabrik in Vargö
chweden gelegentlich des Wiederaufbaus mit einer elek

kriſchen Dampfzentrale ausgeſtattet worden die die Fabrik
von der Kohle völlig unabhängig macht Angeſichts der
internationalen Kohlennot verfolgte die Fabrikleitung bei
dieſer Neueinrichtung für die es in Schweden Vorbilder

dahin Kberhanpt nicht gab das Ziel ſich von der Kohlen
ſchaffung völlig unabhängig zu machen was ihr glän

n gelungen iſt da die Fabrik nun bereits ſeit mehreren
Monaten vög ſtörungsfrei arbeitet Eine Papierfabrik
ohne Kohlenverbrauch dürfte es ſonſt überhaupt noch nicht

geben weden ſpart auf dieſe Weiſe die Einfuhr von
rund 20 Tonnen Kohle und verbeſſert dadurch ſeine
Handelsbibanz um jährlich 4 Millionen Kronen

Die Papierfabrik erzeugt den erforderlichen Dampf in
ben elektriſchen Keſſeln deren jeder etwa 3000 hat

10 000 Volt Spannung gelangt der Strom in die
Keſſel ſo daß er einer Transformation nicht bedarf Eine
Anzahl Elektroden ſind unmittelbar in das Waſſer ein
geführt und da jeder Keſſel drei Elektroden hat ſo läßt
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ſich durch Zu oder Abſchaltung die Dampfbildung auf dar
Genaueſte regeln Wie wirtſchaftlich die ganze Anlage iſt
geht daraus hervor daß der Strom der zur Dampf
erzeugung dient faſt mit 100 ausgenutzt wird einſolches Ergebnis iſt bei Dampfkeſſeln mit Kohlenfeuerung
natürlich völlig unmöglich da hier gewaltige Energie
verluſte unvermeidlich ſind Es kommt noch hinzu daß es
nur fünf bis zehn Minuten dauert bis nach der Einſchal
tung des Stromes der erforderliche Dampfdruck vorhanden
iſt während bei Kohlenfeuerung erſt nach Stunden der
Nutzzweck erreicht wird Auch die Perſonalerſparnis fällt
ſehr ins Gewicht da die Kohlenbeſchickung der Anlage
natürlich fortfällt und da ſogar die Waſſerſpeiſung der

Keſſel automatiſch geregelt iſt Ein paar überwachende Elek
triker genügen um die geſimte Dampfzentrale in Betrieb
zu halten Zur Erzielung gleichmäßiger Dampflieferung
iſt in die Anlage ein Dampfakkumulator eingebaut der in
Stunden geringeren Verbrauchs gefüllt wird und bei ſtärke
rem Bedarf als Reſerve mit herangezogen werden kann
ein Verfahren das wie ſich herausgeſtellt hat gleichzeitig
auch eine Dampferſparnis bedeutet

Dieſer außerordentlich gut gelungene Verſuch ſollte auch
angeſichts der Schwierigkeit in der Kohlenverſorgung unſerer

Papierfabriken in Deutſchland nicht unbeachtet bleiben Es
dürfte dies einer der Wege fein auf denen gleichzeitig

wonnen

Kohle geſpart und die Papiererzeugung geſteigert und ver
billigt werden kann

Literatur
Der Doppelſpiegel Von Franz Karl Ginzkey Geb

mit Ueberzug aus handgemachten Kleiſterpapier Wien und
Berlin Wila Wiener Literariſche Anſtalt G m b H

Jedem neuen Buche dieſes öſterreichiſchen Dichters geht
frohes Erwarten voraus und es darf behauptet werden
daß dieſes Erwärten noch nie getäuſcht worden iſt Das
unter dem oben genannten Titel vorliegende iſt ein Be
kenntnisbuch Es ſind Bekenntniſſe eines Dichters der die
Welt und das ganze Geſchehen in ihr mit klaren Augen
wahrnimmt und für alles das Verſtehen des mit Hell
ſichtigkeit und Hellhörigkeit begnadeten Einzelweſens das
einen Wert für ſich darſtellt mitbringt Jn dem Kunde
aus meinem Dorfe überſchriebenen Teil dieſes köſtlichen
Buches Fefertagsbuches erzählt der Dichter wie er ein
Rotkehlchen ſah das ſich zwei auf luſtigem Hochzeitsflug be
griffen Waſſerfliegen erjagte und ſie dann auf einem
Gartentiſch vor Freunde über ſein Jagdglück hüpfend ver
ſpeiſte Wer will mir nun wehren, ſchließt der Dichter
einen tragiſchen Vorgang darin zu ſehen Muß alles da
mit es uns tragiſch anmutet von Menſchlichkeit durchſetzt
ſein Wann wird der große Sprung uns gelingen aus uns
ſelbſt heraus ins tauſendfältige Leben der Andern hinein
in deren Eingeweiden der gleiche winzige Hammer pocht
der den Takt zwiſchen Leben und Tod bedeutet Oder er
erzählt vom Beſuche in einem Trappiſtenkloſter Er ſagte
vor dem Abſchiede zu dem Abt Wie ſchön dies alles iſt
welch reines ansgenütztes Daſein und welch vornehme Ent
ſagung Nach zwanzig Jahren hat er die Antwort des
Abtes noch nicht vergeſſen die da lautete es iſt noch
ſehr die Frage wer hier ſtärker entſagt ihr Weltlichen
oder wir Wem machen wir eigentlich Konzeſſionen Faſt
niemandem als Gott und uns ſelbſt Wem aber macht ihr
andern keine Konzeſſionen Wem dürfen Sie z B
die unmittelbare Wahrheit ſagen Wir aber ſprechen ſtets
die Wahrheit da wir faſt immer ſchweigen Und nach
zwanzig Jahren wünſcht der Dichter dieſer Abt ſei noch
am Leben damit er ihm ſagen könnte Jch hatte genügend
Zeit Jhre Worte zu prüfen Sie haben durchaus recht
Wir weltlich Genießenden wir überall Fordernden wir
ſind es die allerorts am meiſtens entſagen müſſen

Das letzte Viertel des Buches iſt als Auseinanderſetzung
mit Büchern zu werten Der zerzauſte Tadaradei Ro
main Rolland und Michelangelo Dreierlei Jndienfahrer
Erlebniſſe eines Weltbummlers Das Schickſal einer Frau

gehören dazu Man leſe nicht daran vorüber denn dieſe
Bücher haben für den Dichter Jndividualitätswert ge
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r Der Poltizeirat hielt für einen Augenblick ein in ſeiner
Auseinanderſetzung und ſeine Augen hoben ſich nun auf zu
mir der ich den Worten mit dem regſten Intereſſe und mit
einer grübehnden Erregung gefolgt war All die Erlebniſſe des
Tags all die vielfältigen Eindrücke die ich im Laufe der
füngſten Stunden empfangen hatte drängten ſich jäh in
meinem Kopfe und all mein Sinnen ſuchte da und forſchte mit
Aber alle Maßen angeſpannten Kräften als müßte es Zu
ſammenhänge finden als müßte es in dieſer Wirrnis von
Bildern und Geſtalten einen Weg erkennen der zur Klarheit
führte einen Faden aufnehmen können der mich zum Ziele
leiten konnte Alles alles was ich bisher geſehen und
erforſcht hatte ſjand beinahe gleichzeitig und in hellem Licht
vor mir bereit beim leiſeſten Anklang ſich zu melden mit
zuſchwingen laut zu werden wie ſtille Saiten klingend
werden weyn ein verwandter Ton ſich über ihnen kegt Bei
nahe peinlich ward mir dieſe Ueberempfindlichkeit meiner
Erinnerungsbilder bewußt denn nicht nur das was meiner
Ueberzeugung nach zuſammengehörte trug ſie mir zuſammen
ſie aſſoziierts mir auch Eindrücke die meiner Ueberzeugung
nach keinesfalls einander zugehören konnten So war als
da der Polkzeirat von dieſem Herrn von Balaſſy geſprochen
hatte ein eloganter Menſch ein wenig müde in ſeinem
Weſen auf einmal die Geſtalt des Mannes vor mir aufge
taucht den ich beim Weggehen von Sidney Jones im Hofe
jenes Hauſes für einen Augenblick geſehen hatte Warum
Wieſo das kam Ich hätte es nicht ſagen können ich wußte
nur daß ich dawabs als ich den Menſchen ſah den kaum be
wußten Eindruck läſſige Eleganz empfangen hatte Und
doch ſo ſeidſam iſt das ſtille Schaffen unſeres Gehirns unter
der Schwelle deſſen was uns zum Bewußtſein dringt Jetzt
ſah ich jenen Menſchen klar vor mir Und auch die Worte
Uber jene kühl derechnenden Verbrecher die jede Möglichkeit
oder Wahrſcheinlichkeit im Auge behielten hatten ſofort das
Bild des geiſteskranken Sprachlehrers in mir geweckt ſcſcher
lich nur woil dieſer Mann ſich mit verrülckten mathematiſchen
Problemen plagte Jch aber fühlte daß ſolche Gedanken
ſprünge mich von der Baſis klarer Folgerungen lockten und
wies ſie von mir immer nur darauf bedacht wie ſich eine ver
ſtandesgemäße Brücke zwiſchen den Tatſachen und den Wahr
ſcheinlichkeiten ſchlagen ließe die mein Chef vor mir ent
wickelte

Aber da ſprach der auch ſchon wieder weiter
So alſw lieber Plank mag die Geſchichte geweſen ſein
und bis dahin war alles tadellos und gut gedreht von

dieſen Gannern Und dann ja dann ſetzt wenn ich
richtig kombiniere der Fehler ein dieſer eine Mißgriff
oder dieſe eine Dummheit die glücklicherweiſe auch den ge
riebenſten Verbrechern ſo gerne unterläuft der Fall Angerer

Statt nun da doch die Hauptſtücke des Raubes glücklich
perwertet waren ſich zu beruhigen unterzutauchen und
ja um alles in der Welt nicht noch in letzter Stunde einen
Fehlſchlag zu wagen der uns dann eine Handhabe gewähren
könnte wird dieſem Herrn Hermann Angerer in einer Zeit
da das Verbrechen längſt bekannt da jedem Goldarbeiter die
geſtohlenen Juwelen angegeben ſind noch der Verkauf
von einem Reſt des Raubes übertragen Der letzte Coup
mißlingt Herr Angerer gerät in unſere Hände Das iſt
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nicht viel aber es iſt da wir von allen anderen Beteiligten
bisher auch nicht die kleinſte Spur gefunden haben doch

etwas und es kann und muß uns auf die Fährte auch dieſer
anderen bringen

Und das iſt s was ich Jhnen ſagen wollte Sie ſehen
Jhre Aufgabe iſt mächtig angewachſen in den wenigen
Stunden ſeit Sie es übernommen haben die Vorgänge bei
dieſem Kirchenraub zu klären Bedienen Sie ſich ohne jede
Einſchränkung all unſerer Hilfsmittel es ſteht Jhnen an
Kräften Geldern und von unſerem Ermittlungsapparat zu
Dienſten was Sie wollen nur ſchaffen Sie uns Klarheit
in der Sache damit wir nach den vielen ungelöſten Fällen
dieſer letzten Zeit endlich einmal auch wiederum einen Erfolg
verzeichnen können

Das waren alſo die Eröffnungen geweſen die mir mein
Chef an jenem Abend machte da ich von meinem Beſuche bei
Herrn Sidney Jones zurück ins Polizeigebäude kaum

Was ſie für mich bedeuteten brauche ich nicht zu ſagen
Auch mir war klar daß in der Hypotheſe meines Chefs
der ohne weiteres von einer Bande ſprach n ſtarker Kern
von Wahrheit ſitzen mußte daß jedenfalls der Unbekannie
in deſſen Kopf der Plan zu dieſem Verbrechen entſprungen
war und der die Ausführung leitete hoch emporragte über
die Menge der Verbrecher mit denen ſonſt der Alltag uns
Kriminaliſten zuſammenſführt Und mit dieſer geſteigerten
Bedeutung der rätſelhaften Vorgänge wuchs auch in mir
die Jägerleidenſchaft all den Beteiligten auf e Spur zu
kommen zu einer neuen Höhe Mit einem wahrhaft ſebe
riſchen Eifer in einem Arbeitsdrang der alle meine Kräfte
zum Aeußerſten ihrer Leiſtungsfähigkeit erhob ging ich an
meine Aufgabe heran

Tag und Nacht war ich bei der Arbeit Jch gönnte mir
kaum Raſt um eine Mahlzeit einzunehmen und das Be
dürſnis nachts zu ſchlafen ſchien mir in jenen Tagen ruhe
loſen Forſchens und Suchens beinahe zu entſchwinden Keine
Möglichkeit ließ ich unberückſichtigt und ſo viel wie irgend
möglich wollte ich ſelbſt erheben Nur zu Forſchungen von
geringer Bedeutung zog ich die mir gewährten Hilfskräfte
heran

Was alles an Unterſuchungen in jene Tage drängte iſt
ſchwer zu ſagen ſo viel war es in ſeiner Menge ſo mannig
faltig in ſeiner Art Da nahm ich wiederum und wieder den in
der Haft behaltenen Hermann Angerer vor um zu erfahren
wo er die Zeit verbracht hatte während der Sidney Johnes
ihn vergebens zum Unterricht erwartete Aber meine Fragen
Vorſtellungen und Reden prallten von ihm als ſpräche ich zu
einer Wand und allen meinen Worten ſetzte er nach wie
vor nur die klagenden Betenerungen ſeiner Unſchuld ent
gegen und die Verſicherung daß er um alles das deſſen man
ihn beſchuldigte nichts wiſſe Da ließ ich mir den Antiqui
tätenhändler kommen bei dem der ſogenannte Herr von
Balaſſy die Diamantene Roſe verkaufte und den Beamten
des Verſatzamtes der mit jener Frau Rittmeiſter Lori Herbeck

der Dame in Trauer verhandelt hatte Mit beiden ſah
ich ſtundenlang die Bände des Verbrecheralbums durch die
Schweren Jungen die Hochſtapler und die Verſchärfer
um zu ermitteln ob ſie da unter dem reichen Material viel
leicht die Bilder der Geſuchten fänden Auch dieſe Mühe
war vergebens Da ließ ich wiederum und wieder in allen
Tſchecherln den kleinen und obſkuren Kaffeeſtuben des
Geſindels in all den zahlloſen Kaſchemmen ebenſo wie
in den verrufenen Nachtkaffees mit Damenkundſchaft meine
Agenten Umſchau halten und in jene Tiefen tauchen Sie
kamen wieder brachten wohl auch das und jenes mit was uns



auf anderen Cebieten wiſſenwert und auch willkommen war
aber zur Löſung jenes Falls des Einbruchs in der

Sltephanskirche oder der anderen vorhergegangenen und unge
löſten Fälle wurde durch ſie auch nicht das geringſte gefördert

Alles was an verbrecheriſch veranlagten Naturen damals
von Wien beherbergt war wurde in jener Zeit auf Schritt und
Tritt durch Vigilanten und Agenten in meinem Auftrage be
obachtet Von beinah jedem hätte ich nach den Berichten die
ich ſo vereinigte leicht ſagen können wo und wie er jene
Nacht des Einbruchs und den Tag darauf verbrachte
Auch dieſe neue außerordentliche Siebung des Gelichters
brachte uns manchen guten Fang aber ſie war ganz er
gebnislos mit Hinblick auf den eigentlichen Zweck

Und neben dieſer Hauptarbeit ging hundertfältige Klein
arbeit einher Ein Beiſpiel Wer war der Fiaker in den
der Herr von Balaſſy bei dem Antiquitätenhändler vorge
fahren war Die ſcheinbar bedeutungslofe Frage war von
Wichtigkeit der Mann konnte uns ſagen wo ſein Fahrgaſt
eingeſtiegen war und wohin er nach dem gelungenen Ver
kauf der Roſe fuhr Er konnte uns vielleicht auch eine Be
ſchreibung des Verbrechers geben Es gelang den Fiaker
Nummer 967 als den Geſuchten zu ermitteln Der Kutſcher
erinnerte ſich auch der Fuhre noch genau Er hatte ſeinen
Standplatz auf dem Neuen Markt und dort war der Herr
eingeſtiegen und hatte die Adreſſe des Antiquitätenhändlers

Straße und Hausnummer angegeben Auffällig war
dem Kutſcher nur daß ſich der Herr zu einer Strecke die
man in acht Minuten gehen konnte einen Fiaker nahm Als
der Herr dann wieder aus dem Antiquitätenladen kam hätte
er ſich in die Goldſchmiedgaſſe vor den Trattnerhof fahren
laſſen Dort wäre er dann ausgeſtiegen und hätte mit einer
Fünſguldennote die er aus der Weſtentaſche nahm bezahlt
ohne ſich herausgeben zu laſſen Und er der Fiaker hätte
ſich gefreut daß es halt doch noch Kavalier gäb in Wien
Wir nähmen alſo dieſe Fährte auf Der Trattnerhof iſt
ein Gebäude das etwa ſechshundert Menſchen beherbergt
nun Sie kennen ja dieſen Rieſenbau aus der Altwiener
Zeit Jede Partei des Hauſes wurde ausge orſcht von
dem geheimnisvollen Kavalier fanden wir kennen Spur Kein
Wunder Der Trattnerhof iſt eben ein Durchhaus der
Herr von Balaſſy war wahrſcheinlich bei dem einen Eingang
in der Goldſchmiedgaſſe hineingegangen beim anderen
am Graben hinausgeflitzt und dann dort im Menſchenſtrom
des vormittägigen Verkehrs untergetaucht Alſo blieb uns
als Endergebnis all dieſer neuen Arbeit wiederum nur das

Nachſehen

So ging es uns in einem Falle wie dem anderen überall
ſtießen wir zum Schluß auf Slellen an denen ſich die mühevoll
verfolgten Spuren mit einem Male verloren Als ob uns
jedes Glück verlaſſen hätte war s Mißerfolg reihte ſich an
Mißerfolg

Wie unſere Stimmung in den Tagen war iſt kaum zu
ſagen Der Polizeirat Franz der früher kaltblütig wie nur
je einer geweſen war litt unter ſeinen Nerven als ein direkt
kranker Mann Ich ſelbſt drohte nachdem all dieſe Nach
forſchungen ergebnislos eiwa acht Tage angedauert haiten
unter der Laſt der Arbeit und unter der Erſchöpfung nahezu
zuſammenzubrechen Und dazu kamen täglich noch als erſter
Morgengruß als gutes Omen für die neue Tagesarbeit
aufreizende und höhniſche Artikel in den Blättern
Schlimmer noch als dieſe Angriffe in der Preſſe war anderes
Jn Rathaus war auf Interpellation eines Gemeinderates die
Angelegenheit zur Sprache gekommen und dakei waren ſcharfe
Tadelworte über die Tätigkeit der Polizei gefallen Der
Bürgermeiſter hatte darauf den Poüßzeirat Franz zu ſich
gebeten und auch er halte in der Unterredung die ſich da
entſpann ſeinem Befremden über die Erfolgloſigkeit unſerer
h in nicht mißverſtändlicher Weiſe Ausdruck ge
geben

Und uns blieb allem dieſem gärenden Treiben gegenüber
nichts anderes als die zähneknirſchende Arbeit als ein
Weiterſeorſcher mit ohnmächtig zuſammengepreßten Lippen und
geballten Fäuſten ein Weiterſuchen das nicht nachgeben durfte
von dem uns kein neuer Mißerfolg kein neuer Fehlſchlag ab
bringen durfte Ununterbrochen war ich an jenen Tagen
unterwegs ſuchte ich bald ſelbſt das oder jenes aufzuklären

ſerligte ich Hilfskräfte ab die mir unterſtellt waren oder
nahm ich die Berichte meiner Agenten entgegen Und nachts
ſaß ich dann grübelnd über meinen Akten und bohrte meine
Augen in die Blätter als müßte müßte es mir doch gelingen
dem ſchweigenden Papier das Geheimnis der wahren Zu
ſammenhänge zu entreißen

Wie im Fieber war ich dabei oft und eine ſo wild vers
biſſene Erregung erfüllte mich manchmal in den Augenblicken
daß mir die Pulſe flogen und daß ich mein Herz als glühendes
Weſen in meiner Bruſt ſich abarbeiten fühlte

Und in einer ſolchen ſpäten Nachtſtunde war es daß mir
das Seltſame geſchah

Jch hatte im Suchen nach einer Notiz die ich benötigte
mein Taſchenbuch durchblättert als mir ein kleiner Zettel
in die Hände fiel auf den ich mich im erſten Augenblick kaum
beſann ein Blättchen kaum halbſpannlang und wie es
ſchier aus irgend einem Schreibheft ausgeriſſen

Cournot Expoſition de la theorie des chances et des
probabilites Paris 1843 ſtand da von meiner eigenen
Hand notiert nun wußte ich es es war das kleine Blatt
auf das ich damals bei dem geiſteskranken Sprachlehrer kei
Sidney Jones da ſich der Mann ſo auffallend erregt ge
bärdete den Titel jenes mathematiſchen Werkes notiert hatte

Schon wollte ich das kleine Blatt in meiner Hand zu
ammenknüllen um es in den Papierkorb neben mir zu
werſen da fiel mir während ich das Stück Papier zwiſchen
meinen Fingern ſchon zerknitterte auf daß auch die Rück eite
beſchrieben war Und halb mechaniſch und mit dem Ge
danken noch immer bei der fehlenden Notiz die ich in meinem
Taſchenbuche ſuchen wollte ſtrich ich das Blättchen wieder
glatt und ſah hernieder auf die Worte die da geſchrieben
ſtanden year has twelve months or four ſeaſons

Fortſetzung folat

Freibleibend
Erzählung von

Adolf Lindemann
Nachdruck verboren

Friedrich Börner hatte als er aus dem Krige zurückkam
die kleine Maſchinenfabrik ſeines Vaters übernommen und
hatte wie alle ſtrebſamen Menſchen die Abſicht zu ver
größern Das Angebot einer funkelnagelneuen Rübenrode
maſchine allerneueſter Konſtruktion und mit eigenen Ver
beſſerungen ſchickte er in die Welt

Und er fand Kaufluſtige Aus Holland Dänemark
Norwegen Schweden und der Schweiz kamen Aufträge
und aus der kleinen Maſchinenfabrik wäre vielleicht ein
großes Werk geworden wenn die Sache nicht einen Haken
gehabt hätte Die Käufer waren mit allem einverſtanden
die Ausführung ſagte ihnen zu nur eine Bedingung ſchreckte
ſie ab die hinter der Lieferzeit und dem Preiſe ſtand
Dieſe hieß Freibleibend

Als gewiſſenhafter Kaufmann konnte Börner nicht ſchrei
bne Lieferzeit iſt vier Wochen feſter Preis 4090 Mark
Früher ging das aber heute in einer Zeit der unbegrenzten
Möglichkeiten konnte er nicht Verpflichtungen eingehen
von denen er nicht wußte ob er ſie halten konnte Kamen
ſeine Arbeiter morgen mit neuen Forderungen dann mußte
er auch die Herſtellungspreiſe wieder heraufſetzen ſtreik
ten ſie dann mußte er die Lieferzeit verlängern

Und ſo kam es daß die Käufer die Achſeln zuckten und
ihre Beſtellungen zurückzogen

Auch aus Holland hatte er einen größeren Auftrag
erhalten der durch das Unglückswort Freibleibend zu
Waſſer zu werden drohte Um dieſes Geſchäft nicht zu ver
lieren ſetzte er ſich auf die Bahn und fuhr in das Land

Er landete ſchließlich in der alten friesländiſchen Reſi
denz Leeuwarden wo der Maſchinengroßhändler Pieter
van Eicken wohnte der ihm zwanzig Rübenrodemaſchinen
auf einmal abkaufen wollte Lieferfriſt Herbſt

Die wunderſchönen Wallanlagen der alten Feſtungs
ſtadt das ſchmucke Schloß am Hofplein die gotiſche Kanz
lei und das alte Rathaus hätten ſeinen Schönheitsſinn
ſicher gefeſſelt wenn nicht fortwährend das verflixte Frei
bleibend vor ſeinen Augen herumgetanzt wäre Von dieſem
Freibleibend wollte nämlich Mynheer van Eicken durch

aus nichts wiſſen er beſtand auf einem feſten Preis und
einer feſten Lieferfriſt

Wohnung ein wo Börner von einer blonden blauäugi
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Der Holländer empfing den jungen Deutſchen ſehr He f das ſpäter erfolgende politiſche Bündnis eigentlich nur

benswürdig gar nicht geſchäftsmäßig Er lud ihn in ſeine

n jungen Holländerin empfangen wurde der Tochter
ckens
Bei einer Flaſche Wein wickeln ſich die Geſchäfte leichter

ab und noch leichter wenn ein roſiges junges Mädchen
dabeiſitzt

Mynheer van Eicken legte väterlich die Hand auf den
Arm des jungen Mannes Nun gehen Sie mir mit Jhrem
dummen Freibleibend Das kannten die Deutſchen doch
früher nicht Prompte Lieferung war ihre höchſte Ge
ſchäftstugend Jch brauche die Rübenrodemaſchinen zur
Ernte und kann ſie nur kaufen wenn ich weiß daß ich ſie
beſtimmt zum Herbſt kriege Das müſſen Sie verſtehen
Ebenſo iſt s mit dem Preiſe Jch muß doch wiſſen was ich
anlegen kann 4000 Mark ſagten Sie

Börner lächelte verlegen Ja heute Ob ich die Ma
ſchine in einem Monat noch dafür liefern kann

Der Holländer zuckte die Achſeln Ja wie ſoll denn
da ein Geſchäft zuſtande kommen Herr Börner Jch habe
Angebote von amerikaniſchen Firmen mit feſten Preiſen
und feſten Lieferzeiten Aber Jhr Fabrikat iſt ſolider
und deshalb möchte ich von Jhnen kaufen

Jch muß Jhnen recht geben Herr van Eicken Aber
berückſichtigen Sie die Zuſtände in Deutſchland Löhne
und Rohmaterialienpreiſe ſteigen täglich und werfen alle
Kalkulationen über den Haufen

Jch weiß Aber ſind denn die deutſchen Arbeiter ſo
kurzſichtig daß ſie nicht einſehen

Ein großer Teil ſieht das wohl ſchon ein aber eine
Krankheit iſt nicht von heute auf morgen kuriert

Der alte Holländer machte eine wegwiſchende Hand
bewegung Der Deutſche iſt tüchtig er vermag viel wenn
er will Alſo liefern Sie mir die Maſchinen bis zum
Oktober Jch biete 4500 Mark für das Stück

Börner zögerte mit der Antwort Da miſchte ſich die
veizende Holländerin in die Debatte

Auch ich habe Hochachtung vor den Deutſchen Ent
täuſchen Sie uns nicht Herr Börner Wiſſen Sie was
Bringen Sie uns die Maſchinen im Herbſt hierher nach
Leeuwarden Ein aufmunternder vielverheißender Blick
aus b lauen Schelmenaugen beglertete dieſe Worte

Börner küßte beim Abſchied heiß die kleine Hand der
Holländerin und fragte ob er von ihr ein Lebenszeichen
erhoffen dürfte

Durch die blitzenden Perlenreihen der Zähne kam unter
ſchelmiſchem Lachen als Antwort das ominöſe Wort Frei
bleibend Herr Börner

Einige Tage ſpäter ſaß der junge Fabrikant unter ſeinen
Arbeitern und ſagte ihnen folgendes Wenn dieſe un
ſicheren Preis und Lohnſchwankungen nicht bald aufhören
muß ich die Bude zumachen Jch konnte Aufträge in Hülle
und Fülle bekommen wenn ich Preiſe und Lieferzeit garan
tieren könnte So habe ich nur einen einzigen Auftrag
und der muß unter allen Umſtänden rechtzeitig ausgeführt
werden Davon hängt noch mehr ab als die Exiſtenz meiner
Fabrik Wollt ihr treue Kameraden ſein und mir ver j
ſprechen ſo lange Lohnforderungen und Streiks auszu
ſchalten bis ihr die neuen Rüberodemaſchinen fertig
geſtellt habt

Die Arbeiter verſprachen es und ermöglichten dem
jungen Fabrikanten das diskreditierende Wort Freiblei
bend zu ſtreichen

Da es noch nicht Herbſt iſt können wir nicht ſagen
wie die zweite Reiſe Friedrich Börners nach Holland aus
fallen wird Aber da er das Wort Freibleibend aus
gemerzt hat wird wohl Dortje van Eicken ebenſo tun
denn auch junge Holländerinnen wollen nicht frei bleiben

Die Gottharöbahn elektrifiziert
Nach langen Vorarbeiten haben in dieſen Tagen die

erſten elektriſchen Züge den St Gotthard Tunnel durch
fahren und damit iſt nach dem von allem Anfang für
den Verkehr elektriſcher Züge bereits eingerichteten Simplon
Tunnel der zweitgrößte Tunnel Europas dem elektriſchen
Betrieb erſchloſſen Deutſchland nimmt an dieſem Ereig
nis einen ganz beſonders lebhaften Anteil Schuf doch
die von 1872 bis 1882 mit einem Aufwand von 271 Mil
lionen Franken erbaute Gotthardbahn den langerſehnten
direkten Schienenweg von Deutſchland über die Schweiz
nach Jtalien deſſen wirtſchaftliche Beziehungen zu Deutſch
land ſich auf dieſem Wege immer enger knüvften ſo daß

eine logiſche Selbſtverſtändlichkeit war Dem Staatsvertrag
zwiſchen der Schweizer Eidgenoſſenſchaft und dem König
reich Jtalien vom 15 Oktober 1869 der die Erbauuder Gotthardbahn zum Ziele hatte war das Deutſche geig

durch Vertrag vom 28 Oktober 1871 beigetreten und von
den Subpentionen in Höhe von 85 Millionen Franken über
nahm Deutſchland allein 20 Millionen

Mit der Fertigſtellung der Gotthardbahn verfiel die
altberühmte Gotthardſtraße die Poſtſtraße über den St
Gotthard dem bis dahin wichtigſten und verkehrsreichſten
Paß der Schweiz allmählich der Verödung Gleichzeitig
ſtieg aber der Wirtſchaftsverkehr Deutſchlands mit der
Schweiz und Jtalien ganz außerordentlich Zum Schutze
der großartigen Bahnanlagen wurde ſeit 1895 die Gotta
hardbeieſtigung angelegt die mit den modernſten Anlagen
und Einrichtungen verſehen im verfloſſenen Weltkriege ein
geradezu unſchätzbares Bollwerk für die Neutralität der
Schweiz gebildet hat Der einzige Nachteil der Bahn ihre
mehrfach bis 26 pro Mille betragenden Steigungen für
die beſondere Lokomotiven gebaut werden mußten und die
Rauchbeläſtigung in den Tunnels iſt durch die nunmehrige
Elektriſierung der Bahn beſeitigt und damit eine weiters
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Bahn ſowie der ung
geſtörte Genuß der zahlreichen Naturſchönheiten und Kunſt
bauten geſichert

Das neueſte wiſſenſchaftliche Verfahren
zur Mottenbekäinpfung

Jmprägnierung der Woilſtoffe

Der Schaden den die Kleidermotte alljährlich unſeren
Wollvorräten zufügt iſt weitaus erheblicher als die meiſten
Menſchen wiſſen da die Mottenränbchen ſich nicht nur
mit den Fraßſtellen der Löcher in denen ſie ſich einſpinnen
begnügen ſondern auch noch die feinen weichen Oberflächen
härchen der Gewebe abfreſſen und dadurch die Wollſtoffe
noch ganz beſonders ſchädigen Mit den mannigfaltigen
bisher bekannten Mottenvertilgungsmitteln wie Naphtalin
Kampfer Pfeffer Zeitungspapier und dergleichen erzielt
man gelegentlich ganz gute Erfolge doch verlangen alle
dieſe Methoden eine faſt unabläſſige ſorgfältige Ueber
wachung der vor den Motten zu ſichernden Gegenſtände ganz
abgeſehen davon daß ſie durch ihren in der Regel ziemlich
ſcharfen Geruch auch oft ſehr unangenehm empfunden
werden Auch das Klopfen und Lüften gewährt ebenſo
wenig einen ſicheren Schutz wie das häufige Belichten durch
das man der Mottengefahr oft vorzubeugen ſucht Jn der
Zeit zwiſchen Juni und September ſind eben ungeachtet
aller Vorbengungsmittel alle in dunklen Räumen aufbe
wahrten Wollwaren in beſtändiger Gefahr von den Motten
angegriffen zu werden

Die Unzulänglichkeit aller bisher angewandten Methoden
hat nun die Wiſſenſchaft auf einen Weg geführt der bis
jetzt noch nicht beſchritten war nämlich zu einem Verfahren
das wie Meckbach in der Textilen Forſchung
mitteilt darin beſteht die Wolle ſelbſt derart zu verändern
daß ſie von vornherein von den Motten verſchmäht wird
Einige allerdings bedingte Erfolge hat man bereits
mit gewiſſen Färbungsmethoden erzielt ſo z B mit der
Eoſinfärbung doch blieben ſelbſt im günſtigſten Falle
alle vein weißen Wollſtoffe nach wie vor gefährdet Neuer
dings iſt es nun aber gelungen einen chemiſchen Stoff
herzuſtellen der ähnlich wie die Farbe der Wolle unmitteh
bar einverleibt wird jedoch weit ſicherer als jeder Farb
ſtoff die Gewebe vor den Motten ſchützt Da man mit dem
neuen Mittel ſowohl gefärbte wie auch ungefärbte Wolle
imprägnieren kann ſo iſt es möglich nicht nur den neuen
Geweben ſondern auch älteren Stoffen einen zuverläſſigen
und dauernden Mottenſchutz zu verleihen was zumal gegen
wärtig ſehr wichtig iſt da man gerade in jüngſter Jeit
verſchiedentlich eine Zunahme der Mottenplage feſtgeſtellt
hat Wäre es durchführbar alle Wollgewebe derart zu
imprägnieren ſo wäre dadurch eine große Gefahr für unſere
heute ſo koſtbaren Wollbeſtände beſeitigt

Die männermordende Dichterin
Die Pariſer Verbrecherchronik hat eine neue Senſation

die beſtialiſche Mordtat der Dichterin Eva Myrtell die
gleichzeitig in der vornehmen Pariſer Geſellſchaft die Rolle
einer Salonlöwin geſpielt hat
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